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Ausbilder können aufatmen. 
Eine ihrer unangenehmsten 
Aufgaben im Umgang mit Azu-
bis fällt weg. Verpfuscht der 
Nachwuchs seine Arbeit, 
kommt er unpünktlich oder 
gar nicht, steht er gar Liebes-
kummer-tränenüberströmt in 
der Werkstatt, so braucht sich 
der Chef darum kein Kopfzer-
brechen mehr zu machen. An-
stelle der Suche nach pädago-
gisch wertvollen Worten ge-
nügt ein kurzes Nicken in 
Richtung des Smartphones, 
vielleicht ergänzt mit dem 
Hinweis „Frag ChatGPT“.

Früher, ja! Da mussten Men-
schen solche Situationen von 
Angesicht zu Angesicht ertra-
gen, sich den Gefühlen des an-
deren stellen, Freude, Wut, 
Trauer oder auch Desinteresse 
aushalten und dann auch noch 
entsprechend reagieren. Zum 
Glück nimmt uns das inzwi-
schen die KI ab. Mehr als die 
Hälfte der Kinder in Deutsch-
land hat schon einmal mit 
ChatGPT und Co. über seine 
Gefühle gesprochen, zeigt eine 
Umfrage von GoStudent. Ein 
Viertel der Elf- bis 17-Jährigen 
erspart sich, seinen Eltern und 
Lehrern auf diese Weise ganz 
bewusst unangenehme Begeg-
nungen, bei denen womöglich 
Dinge auf den Tisch kämen, 
die sich beide Seiten lieber er-
sparen wollen – Ärger, Sorgen, 
Freude, kurz: die ganz nor-
male direkte menschliche 
Kommunikation.  bst
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Reiche beendet EEG als „Rundum-Sorglos-Paket“
EEG-Novelle und Netzpaket – Einspeisevergütung für kleine Anlagen fällt – Handwerk wünscht sich Korrekturen  VON KARIN BIRK

D
ie Regierung streicht ab 
2027 die feste Einspeise-
vergütung für neue 
kleine Solaranlagen. 

Stattdessen kommt eine befris-
tete Übergangszahlung und der 
Zwang zur Direktvermarktung an 
der Strombörse. Ziel: Netze ent-
lasten und Subventionen sparen. 
Fürs Handwerk bedeutet das 
mehr Beratungsaufwand, kom-
plexe Wirtschaftlichkeitsrech-
nungen für Kunden und dro-
hende Projektstornierungen aus 
bürokratischer Überforderung.

Grundlage bilden die EEG-No-
velle und das Netzpaket, die kurz 
vor der Sommerpause nach lan-
gen Verhandlungen vom Kabinett 
verabschiedet wurden. „Wir neh-
men damit einen Paradigmen-

wechsel vor“, sagte Bundeswirt-
schaftsministerin Katherina Rei-
che (CDU). „Wir beenden das EEG 
als Rundum-Sorglos-Paket“, 
fügte sie hinzu. Auch solle ver-
hindert werden, dass Erneuer-
bare-Anlagen in schon vollen 
Netzgebieten angesiedelt würden 
und dies hohe Kosten für den 
Steuerzahler verursache. Gleich-
zeitig wolle man bis 2030 rund  
80 Prozent des Stroms aus Erneu-
erbaren Energien erzeugen. 
Heute sind es rund 50 Prozent. In 
Kraft treten sollen die Änderun-
gen, sofern die EU-Kommission 
zustimmt, Anfang 2027.

Der Zentralverband des Deut-
schen Handwerks (ZDH) hofft auf 
Nachbesserungen. „Der System-
wechsel des EEG 2027 kann nur 

gelingen, wenn die Rahmenbe-
dingungen so ausgestaltet wer-
den, dass Investitionen in kleine 
Dachanlagen wirtschaftlich trag-
fähig bleiben und die ausführen-
den Betriebe die neuen Anforde-
rungen organisatorisch bewälti-
gen können“, sagte Constantin 
Terton, Leiter Wirtschaftspolitik 
beim ZDH. Dafür brauche es aus-
reichend bemessene Übergangs-
fristen.

Mit Blick auf das Netzpaket be-
grüßt der ZDH das Ziel einer bes-
seren Synchronisierung von An-
lagenzubau und Netzausbau. Re-
levant sei auch, dass Netzan-
schlüsse künftig nicht mehr nach 
dem „Windhundprinzip“ verge-
ben, sondern stärker nach gesetz-
lichen Kriterien priorisiert wer-

den sollen. Dabei sollte sicherge-
stellt werden, dass Handwerksbe-
triebe angemessen berücksichtigt 
werden.

Konkret sieht die EEG-Novelle 
vor, dass es künftig für neue 
kleine Solaranlagen keine Ein-
speisevergütung mehr gibt und 
der ins Netz eingespeiste Strom 
selbst vermarktet werden muss. 
Dabei soll es eine dreijährige 
Übergangsregelung geben. Da-
nach sollen 2027 nur noch Anla-
gen bis zu 50 kWp gefördert wer-
den, 2028 nur noch welche bis zu 
25 kWp und 2029 nur solche bis 
sieben kWp Leistung. Auch soll 
der Fördersatz auf 5,2 Cent je Ki-
lowattstunde sinken. Nach dem 
Förderstopp soll es für Anlagen 
unter 25 kWp für eine vierjährige 

Einstiegsphase in die Direktver-
marktung einen Bonus von 1,5 Ct/
kWh geben. Für Anlagen ab 100 
Kilowatt sollen künftig Differenz-
verträge gelten. 

Verabschiedet wurde auch das 
Netzpaket. Ziel ist, den Ausbau 
der Erneuerbaren mit dem Netz-
ausbau besser zu synchronisieren 
und die Wartezeiten für Unter-
nehmen für Netzanschlüsse zu 
reduzieren. Wer in „Engpass-Ge-
bieten“ eine Anlage ans Netz 
bringt, muss mit geringeren Ent-
schädigungszahlungen rechnen, 
sollte die Anlage wegen Überlas-
tung des Stromnetzes abgeregelt 
werden. So sollen Betreiber inner-
halb von sechs Jahren auf 18 bis 
20 Prozent ihrer Entschädigung 
verzichten müssen.

Stollen im 
 Hochsommer
Ende Juli formt Bäckermeister 

Tino Gierig im Dresdner Backhaus 

bereits Teiglinge zu Christstollen 

– fast fünf Monate vor Weihnach-

ten. Weil richtig verpackter Stollen 

sehr lange haltbar ist, beginnt die 

Produktion weit vor der Advents-

zeit. Gierig ist Mitglied im Schutz-

verband Dresdner Stollen, dem 

laut Verband rund 100 zertifizierte 

Bäckereien und Konditoreien in 

und um Dresden angehören. Nur 

diese dürfen das Gebäck unter 

dem Namen Dresdner Christstol-

len verkaufen – ausgezeichnet mit 

EU-Siegel als geografisch ge-

schützte Herkunftsangabe. 15 

vorgeschriebene Zutaten prägen 

laut Satzung des Schutzverbands 

den unverwechselbaren Ge-

schmack; Margarine, künstliche 

Aromen und Zusatzstoffe sind 

strikt verboten.  DHZ F
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Seit 2025 ist Konditormeisterin 
Rita Reinecke selbstständig mit 
ihrer Konditorei & Patisserie Zu-
ckerliebe in Bad Dürrenberg – und 
schon wird sie dafür gefeiert. So 
belegte sie den zweiten Platz 
beim Gründerpreis im Saalekreis. 
Zusätzlich überzeugte die Unter-
nehmerin die Gäste bei der Preis-
verleihung und gewann in einem 
Live-Voting den Publikumspreis. 

„Die beiden Preise sind für 
mich eine absolute Anerkennung 
für die Mühe und den Fleiß, den 
ich jeden Tag in meine Produkte 

Rita Reinecke (Mitte) und ihre Gratulanten (v.l.): Kevin Löber, Geschäftsführer des MITZ Merseburg, Sabine 

Faulstich, Dezernentin für Kreisentwicklung und Ordnung im Landkreis Saalekreis, Stefanie Pötzsch, Staats-

sekretärin im Wirtschaftsministerium, und Hartmut Handschak, Landrat des Saalekreises.  Foto: Vincent Grätsch 

Mit „Zuckerliebe“ zum Erfolg 
und mein Café stecke“, freute sich 
Rita Reinecke. „Wir haben schon 
viele Stammkunden, vor allem 
von außerhalb, die uns auch 
durch meine Teilnahme beim 
Promibacken kennen. Ich würde 
mich freuen, wenn wir durch den 
Gründerpreis noch mehr Einhei-
mische in unserem Café begrü-
ßen können, die unsere leckeren 
Mango-Sahne-Törtchen oder die 
beliebte Himbeer-Mohn-Torte 
probieren.“ Mehr über die Hand-
werksunternehmerin erfahren 
Sie in der nächsten Ausgabe. DHZ 
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Wirtschaft weiter im  
Krisenmodus 
Mitteldeutsche Konjunktur: Geschäftslage so schlecht wie zur Energiekrise 2022.  
Kammern erstellen wirtschaftspolitische Empfehlungen 

D
ie Wirtschaft in Mittel-
deutschland bleibt unter 
Druck. Die gemeinsame 
Konjunkturumfrage der 

Handwerkskammern sowie der 
Industrie- und Handelskammern 
aus Leipzig und Halle (Saale) 
zeigt: Die Geschäftslage trübt 
sich ein, die Erwartungen bleiben 
pessimistisch, Investitionen und 
Beschäftigungspläne werden 
 zurückgefahren. Der Konjunk-
turklima-Index ist deutlich ge-
sunken und liegt auf dem nied-
rigsten Stand seit dem Tiefpunkt 
der Energiepreiskrise im Herbst 
2022.

Zusätzliche Belastungen ent-
stehen durch internationale Un-
sicherheiten, steigende Energie- 
und Kraftstoffpreise sowie an-
gespannte Lieferketten. „Diese 
Kombination verschärft die oh-
nehin bestehenden strukturellen 
Standortprobleme erheblich“, 
sagt Sascha Gläßer, Präsident der 
Industrie- und Handelskammer 
Halle-Dessau. Besonders betrof-
fen sind Industrie, Bau, Handel, 
Verkehr und Logistik sowie bau-
nahe Handwerke und Hand-
werke für den gewerblichen Be-
darf.

Impulse für Investitionen und 
Wachstum gefordert
Die Kammern fordern deshalb 
rasche wirtschaftspolitische Im-
pulse für mehr Wettbewerbs-
fähigkeit, Investitionen und 
Wachstum. Im Mittelpunkt steht 
die konsequente Verbesserung 
der Rahmenbedingungen: eine 
sichere und bezahlbare Energie-
versorgung, weniger Bürokratie, 
schnellere Genehmigungen, Re-
formen der sozialen Sicherungs-
systeme sowie eine Stärkung 
von Bildung, Ausbildung und 
Fachkräftesicherung. „Eine er-
folgreiche Energiepolitik muss 
Versorgungssicherheit, Wirt-
schaftlichkeit und Klimaschutz 
zusammenbringen“, betont 
 Gläßer. 

Nötig seien mehr Technologie-
offenheit, ein größeres Energie-
angebot sowie ein schnellerer 
Ausbau von Netzen, Speichern 
und Wasserstoffinfrastruktur. 
Mit Blick auf die sozialen Siche-
rungssysteme ergänzt er: „Stabile 
und solide finanzierte Sozialsys-
teme sind die Grundlage für wirt-
schaftliche Entwicklung und Ver-
trauen in die Zukunft.“

Bildung sichert 
wirtschaftliche Zukunft
Matthias Forßbohm, Präsident 
der Handwerkskammer zu Leip-
zig, sieht vor allem beim Nach-
wuchs dringenden Handlungs-
bedarf: „Investitionen in Bil-
dung sind Investitionen in un-
sere wirtschaftliche Zukunft.“ 
Dazu gehörten bessere früh-
kindliche Bildung, modernere 
Lehrerausbildung, besser ausge-
stattete Schulen und eine klare 
Stärkung der dualen Ausbildung. 
Auch der Wohnungsbau müsse 
schneller und einfacher werden. 
„Bezahlbarer Wohnraum ist ein 
entscheidender Standortfaktor“, 
so Forßbohm. Er fordert schnel-
lere Verfahren, weniger Bürokra-
tie und vereinfachte Baustan-
dards.

Wirtschaftspolitische 
Empfehlungen (Auszug)
Mitteldeutschland steht vor zen-
tralen wirtschaftspolitischen He-
rausforderungen. Um die wirt-
schaftliche Stärke der Region zu 
sichern und zukunftsfähig zu 
machen, braucht es abgestimmte 
Reformen in den Bereichen Ener-
gie, Soziales, Bildung und Woh-
nungsbau.

Energiewende  
umsetzen
Eine verlässliche und bezahlbare 
Energieversorgung ist zentral 
für die energieintensive Wirt-
schaft Mitteldeutschlands. Die 
Energiewende muss daher so 
ausgestaltet werden, dass Ver-

sorgungssicherheit und Wett-
bewerbsfähigkeit erhalten blei-
ben. Technologieoffenheit, mehr 
Energieangebot, ein erweiterter 
Energiemix sowie der Ausbau 
von Infrastruktur, Wasserstoff 
und CCU/CCS sind dabei ent-
scheidend.

Reform der Sozialsysteme 
notwendig
Angesichts des demografischen 
Wandels geraten die Sozialsys-
teme zunehmend unter Druck. 
Eine tragfähige Reform muss Ge-
nerationengerechtigkeit schaf-
fen, Arbeitsanreize stärken und 
Familien stärker berücksichti-
gen. Ziel ist ein nachhaltiges Sys-
tem, das langfristig finanzierbar 
bleibt und gleichzeitig die Basis 
für Wachstum und Beschäfti-
gung sichert.

Bildung ist entscheidend für 
Innovation und wirtschaftlichen 
Erfolg. Um den Fachkräftebedarf 
zu decken, müssen Schulabbrü-
che reduziert, Grundkompeten-
zen gestärkt und Bildungsinves-
titionen gesichert werden. Eine 
praxisnahe Berufsorientierung 
sowie die Stärkung der dualen 
Ausbildung sind wichtige Hebel 
für eine zukunftsfähige Arbeits-
welt.

Bremsen beim  
Wohnungsbau lösen
Der Mangel an bezahlbarem 
Wohnraum belastet teilweise die 
wirtschaftliche Entwicklung 
und die Fachkräftegewinnung. 
Um die Bautätigkeit wieder zu 
steigern, müssen Planungs- und 
Genehmigungsverfahren be-
schleunigt und Baukosten ge-
senkt werden. Eine verlässliche 
und investitionsfreundliche Woh-
nungsbaupolitik ist entscheidend 
für Wachstum und soziale Stabi-
lität.

Mehr Informationen zu Konjunkturzah-
len und die vollständigen Empfehlungen: 
www.hwkhalle.de/konjunktur-2026

Stabile und 
 solide finanzierte 
Sozial systeme 
sind die 
 Grundlage für 
wirtschaftliche 
 Entwicklung 
und Vertrauen 
in die Zukunft.“
Sascha Gläßer
Präsident IHK  
Halle-Dessau

Konjunkturklima-Index der gewerblichen Wirtscha�  
Die Geschä�slage verschlechtert sich deutlich. Betriebsinhaber zeigen wenig Zuversicht, planen weniger Investitionen und halten sich beim Personal zurück

Quelle: Handwerkskammer zu Leipzig 
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Unterstützung für  
Ausbildungsbetriebe 
Berater der Handwerkskammer helfen  
bei Fragen und Problemen

Wer ausbildet oder eine 
Ausbildung beginnen 
möchte, steht häufig 

vor vielen Fragen. Die Ausbil-
dungsberater der Handwerks-
kammer unterstützen neben 
Auszubildenden auch Ausbil-
dungsbetriebe mit kompetenter 
Beratung und individueller Be-
gleitung.

Das Beratungsangebot um-
fasst Informationen zu rechtli-
chen Rahmenbedingungen, pä-
dagogischen Fragen rund um 
die Ausbildung, die Erstellung 
eines betrieblichen Ausbil-
dungsplans, die Führung des 
Ausbildungsnachweises sowie 
Fragen zum Berufsschulbesuch 
und der überbetrieblichen Lehr-
unterweisung (ÜLU).

Auch Konfliktvermeidung 
und Konfliktlösung im Ausbil-
dungsverhältnis sind Themen, 
die den Beratern in ihrem Alltag 
immer wieder begegnen. Aus-

bilder erhalten wertvolle Hin-
weise, wie sie mit solchen Situa-
tionen umgehen können. „Un-
ser Ziel ist es, Ausbildungsbe-
triebe und Auszubildende auf 
ihrem gemeinsamen Weg best-
möglich zu begleiten und so 
eine erfolgreiche Ausbildung 
 sicherzustellen“, erklärt Dirk 
Neumann, Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer 
Halle (Saale).

Infos und Kontakt: www.hwkhalle.de/
fuer-ausbildungsbetriebe

Dirk Neumann 
Foto: HWK Halle

Der 1. August ist im Handwerk 
traditionell der Beginn des Aus-
bildungsjahres. Wenn Sie noch 
keinen Azubi gefunden haben, 
geben Sie bitte nicht auf. Bis 
Ende September ist ein Einstieg 
in die Berufsschulen noch mög-
lich. Ich bin daher optimistisch, 
dass wir im neuen Lehrjahr wie-
der mehr als 1.200 Azubis im 
Handwerk in unserem Kammer-
bezirk begrüßen können.

Der Beginn einer Lehre ist 
eine besondere Zeit. Die Azubis 
lernen Kollegen, Ausbilder und 
die Firma kennen. Bei mir in der 
Tischlerei und in vielen anderen 
Betrieben kommen noch Sicher-
heits- oder Arbeitsschutzbeleh-
rungen hinzu. 

In den letzten Jahren habe ich 
in den ersten Tagen eine Fest-
stellung machen müssen: Die 
jungen Leute, die nach der 
Schule zu uns kommen, sind 
immer häufiger „Praxis-Legas-
theniker“. Mal was zurecht-
sägen, was schrauben oder ein-
fach nur basteln mit natürlichen 
Materialien findet im Lebens-
alltag oft nicht mehr statt. Ich 
möchte hier nicht zu negativ 
 urteilen, denn im Angebot der 
Schulen, wo zu meiner Schulzeit 
viele Mitschüler Grundlagen des 
Handwerks kennengelernt ha-
ben, findet sich das Fach „Wer-
ken“ leider nicht mehr. Ja, es 
gibt das Fach „Gestalten“, das 
jetzt durch einige Ergänzungen 
im neuen Lehrplan eine kleine 
Aufwertung erfahren soll. Unter 
dem Begriff „technisches Ge-
stalten“ werden Elemente der 
Holzbearbeitung, der Elektro-
technik und der Mechanik (im 
Ansatz) zurückgebracht. Ein 
erster Schritt. Leider aus Sicht 

Britta Grahneis 
Foto: HWK Halle

MEINE MEINUNG

Ein neues Lehrjahr beginnt 

des Handwerks nur ein Schritt-
chen. 

Vor einem Jahr hatten wir als 
Vollversammlung der Hand-
werkskammer Halle gefordert, 
in einem mittelfristigen Zeit-
raum den Werkunterricht an die 
Schulen zurückzuholen. Dafür 
brauchen wir Schulräume, die 
als Werkstätten fungieren kön-
nen, eine Ausstattung und Ma-
terial und eben auch Pädagogen. 
Was kommt, ist fraglich, denn 
das Land bildet seit 20 Jahren 
keine Lehrkräfte mehr in die-
sem Bereich aus. Und Gelder für 
solche Ausgaben sind in den 
Planungen bisher auch nicht 
vorgesehen. 

Hier müssen wir als Handwer-
ker dranbleiben. Von der Grund-
schule bis in die höheren Klas-
senstufen tut es allen Schülern 
gut, einmal einen Hammer, eine 
Säge oder einen Spannungsprü-
fer in der Hand gehabt zu haben. 
Daher sollten die Organisatio-
nen des Handwerks nach den 
Wahlen im September in den Ar-
beitsprogrammen der kommen-
den Regierung genau dieses 
Thema platzieren. Denn so ge-
winnen alle. 

Ihre Britta Grahneis
Vizepräsidentin der Handwerks-
kammer Halle (Saale)
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Digital zum Erfolg 
Sieger des Wettbewerbs „Digitale Erfolgsgeschichten aus Sachsen-Anhalt“ ausgezeichnet 

D
ie Gewinner des diesjäh-
rigen Wettbewerbs „Di-
gitale Erfolgsgeschich-
ten aus Sachsen-Anhalt“ 

wurden jetzt in der Handwerks-
kammer Magdeburg feierlich aus-
gezeichnet. Mit dem Wettbewerb 
würdigen die vier gewerblichen 
Kammern – Industrie- und Han-
delskammer Halle-Dessau, Indus-
trie- und Handelskammer Magde-
burg, Handwerkskammer Halle 
(Saale) sowie Handwerkskammer 
Magdeburg – herausragende di-
gitale und innovative Projekte 
aus Unternehmen der Region. 
Das Preisgeld beträgt insgesamt 
9.000 Euro.

„Die Bewerbungen zeigen, dass 
viele Unternehmen den digitalen 
Wandel nicht nur diskutieren, 
sondern aktiv gestalten. Genau 
solche Beispiele brauchen wir, um 
weitere Betriebe zu ermutigen 
und den Austausch im Land zu 
stärken“, sagte Prof. Dr. Stefan 
Voigt, Mitglied der Expertenjury 
und Leiter des Mittelstand-Digital 
Zentrums Magdeburg.

Die Preisverleihung war Teil 
des Digitalforums der Wirtschaft 
Sachsen-Anhalts, das in diesem 
Jahr in der Handwerkskammer 
Magdeburg stattfand. Die Veran-
staltung machte deutlich: Die di-
gitale Transformation ist in der 
regionalen Wirtschaft längst fest 
verankert.

Neben den Chancen digitaler 
Zukunftstechnologien rückten 
auch zentrale Herausforderungen 
in den Fokus – insbesondere die 
Themen digitale Souveränität 
und IT-Sicherheit. Wie unabhän-
gig sind Unternehmen von globa-
len Plattformen? Wie lassen sich 
Daten, Prozesse und Know-how 
wirksam schützen? Die Diskus-
sionen zeigten klar: Unternehmen 
sind zunehmend gefordert, tech-
nologische Entwicklungen aktiv 
zu gestalten, Abhängigkeiten zu 
reduzieren und gleichzeitig die 

Sicherheit ihrer digitalen Infra-
strukturen zu gewährleisten.

Die Gewinner
Der erste Platz ging in diesem Jahr 
an die Hallog GmbH aus der Lu-
therstadt Eisleben. Ziel des Projek-
tes war es, mithilfe von künstli-
cher Intelligenz mehr Effizienz in 
die eigenen Prozesse zu bringen. 
Die Digitalisierung von Fracht-
papieren und Dokumentenabläu-
fen zeigt, wie sich durch kontinu-
ierliche Optimierung und den Ein-
satz intelligenter Systeme Fehler 
reduzieren und Abläufe stabilisie-
ren lassen – ein praxisnaher Beitrag 
zu mehr Resilienz in der Logistik.

Den zweiten Platz belegte 
„Mein BioRind“ von Inhaber Ke-
vin Schulze aus Groß Garz. Aus 
Gesprächen über Fleisch, Tierhal-

tung und Transparenz entstand 
die Idee, den Weg vom Tier bis 
zum Kunden wieder sichtbar zu 
machen. Ziel war es, Fleisch nicht 
anonym über Zwischenhändler 
zu vertreiben, sondern direkt 
vom Hof aus zu vermarkten.

Von Beginn an setzte das Kon-
zept auf digitale Lösungen. Inspi-
riert von Online-Plattformen ent-
stand ein Modell, bei dem Rind-
fleisch online angeboten wird und 
ein Tier erst dann geschlachtet 
wird, wenn es vollständig verkauft 
ist. Mit Kamera, Laptop und Inter-
net ging das erste Biorind online. 
Durch Mundpropaganda entwi-
ckelte sich daraus schrittweise ein 
tragfähiges Geschäftsmodell. 

Den dritten Platz belegt das 
Team der Wohnungsgenossen-
schaft Seehausen/Altmark eG. 

Ausgangspunkt war der Wunsch 
der Mitarbeitenden, Prozesse 
rund um Wohnungsübergaben 
 effizienter, einheitlicher und 
übersichtlicher zu gestalten – und 
gleichzeitig den Papierverbrauch 
deutlich zu reduzieren.

Eine zentrale Herausforderung 
bestand in der Auswahl der geeig-
neten technischen Lösung. Die 
digitalen Protokolle und Daten-
sätze sollten automatisiert erstellt 
werden, zugleich aber flexibel 
 anpassbar bleiben – je nach Art, 
Größe, Ausstattung und Zusatz-
merkmalen der jeweiligen Woh-
nung. Dafür mussten zunächst 
einheitliche Standards definiert 
sowie eine klare Datenstruktur 
für Wohnungen, Mieterinnen und 
Mieter und Protokolle aufgebaut 
und in das bestehende EDV-Sys-
tem integriert werden.

Der Wettbewerb „Digitale Er-
folgsgeschichten“ wurde unter an-
derem geschaffen, um zu zeigen, 
wie Digitalisierung im Betrieb er-
folgreich umgesetzt werden kann. 
Teilnehmen können Unternehmen 
mit Sitz in Sachsen-Anhalt, die 
nicht mehr als 499 Mitarbeiter ha-
ben und Mitglied in einer der ge-
werblichen Kammern sind. 

„In diesem Jahr hat es kein 
Handwerksbetrieb aus unserem 
Kammergebiet unter die Top Drei 
geschafft, aber wir hatten in den 
Vorjahren beispielhafte Betriebe 
aus unterschiedlichen Gewerken, 
die ausgezeichnet wurden“, sagt 
Dirk Neumann, Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer 
Halle. „Ich rufe unsere Mitglieds-
betriebe auch für die kommende 
Wettbewerbsrunde dazu auf, ge-
lungene Digitalisierungsprojekte 
sichtbar zu machen und andere 
Unternehmen mit Praxisbeispie-
len zu inspirieren.“

Weitere Informationen zum Wettbewerb: 
www.digitale-erfolgsgeschichten-sachsen-
anhalt.de

Ein Roboter, wie hier bei der Preisverleihung des Wettbewerbs 
„Digitale Erfolgsgeschichten“, ist wahrscheinlich noch Zukunfts-
musik, aber viele Unternehmen setzen derweil erfolgreich auf 
 Digitalisierung.  Foto: HWK Magdeburg/Thomas Ertmer

In der Zeit vom 11. August bis 
14. September gratulieren wir  
zu folgenden Geburtstagen: 

Anhalt-Bitterfeld: 
Volker Weidner zum 70., Jens 
Schlupeck zum 60., Thomas Ol-
schewski zum 60., Henri Pietrek 
zum 65., Edda Mikolaizek zum 
70., Jörg Matuszczak zum 70., 
Rudolf Mang zum 65., Bernd  
Lattauschky zum 70., Detlef  
Kubinski zum 65., Mathias Jung 
zum 65., Monika Bussenius  
zum 75., Michael Brötz zum 65., 
Annett Eichhoff zum 60.

Burgenlandkreis: 
Silke Abendroth zum 60.,  
Torsten Bischoff zum 60., Jan 
Kartheuser zum 60., Hardy 
Kunze zum 60., Elke Lehmann 
zum 60., Heiko Mahlke zum 60., 
Steffen Rudolph zum 60., Fred 
Schönemann zum 60., Steffen 
Schwarz zum 60., Olaf Wetzke 
zum 60., Robby Clemens zum 
65., An dreas Gehrke zum 65., 
Hans Hahnel zum 65., Evelyn 
Janke zum 65., Frank Lißon zum 
65., Enrico Pierard zum 65., Jens-
Norbert Schmidt zum 65., Tho-
mas Stielke zum 65., Bernd Till-
mann zum 65., Manfred Kahl  
zum 70., Dietmar Richter zum 70., 
Hartmut Sassowsky zum 70., 
Evelyn Janke zum 65.

Dessau-Roßlau: 
Iris-Sigrun Kindler-Nurkasa zum 
60., Ralf Mohs zum 60., Sandra 
Thiele zum 60., Ralf-Peter Weber 
zum 60., Mario Bretschneider 
zum 65., Manuela Scholz zum 
65., Friedrich Greitner zum 70., 
Reinhard Sturma zum 80.

Halle (Saale): 
Nico Baresel zum 60., Andrea 
Heynemann zum 60., Hajrudin 
Ibrahimbegovic zum 60., Sven-
Uwe Leese zum 60., Thomas Hahn 
zum 65., Steffen Otto zum 65., 

GEBURTSTAGE

Wir gratulieren
Harald Teuscher zum 65.,  Ralph 
Denzer zum 70.

Mansfeld-Südharz: 
Ingo Burghardt zum 60., Jörg  
Hebestadt zum 60., Jörg Michael 
Henrici zum 60., Mike Hering 
zum 60., Thomas Hülsmann  
zum 60., Peter Leuchten zum 60., 
Jens-Uwe Rieche zum 60., Frank 
Walther zum 60., Steffen West-
phal zum 60.,  Michael John  
zum 65., Kerstin Kupfer zum 65., 
Frank Suchanek zum 60., Uwe 
Eppich zum 70., Peter Pforr zum 
70., Horst Politz zum 75., Steffen 
Schütz zum 75.

Saalekreis: 
Steffen Anding zum 60., Thomas 
Johann Gawenda zum 60., René 
Klause zum 60., Christina Müller 
zum 60., Laszlo Varaljai zum 60., 
Matthias Arlt zum 65., Hagen 
Meißner zum 65.,  Lothar Menzel 
zum 65., Andreas Peter zum 65., 
Falko Pretzsch zum 65., Andreas 
Ringleb zum 65.,  Petra Rödiger 
zum 65., Dieter Müggenburg 
zum 70., Uwe Lütkeschümer  
zum 75.

Salzlandkreis: 
Markus Homuth zum 60., Uwe 
Lange zum 60., Matthias Schim-
ming zum 60., Andrea Dörre  
zum 65., Holger Giese zum 65., 
Christine Kuhr zum 65., Jörg  
Rosenkranz zum 65.

Wittenberg: 
Kathrin Baade zum 60., Matthias 
Böttcher zum 60., André Gem-
kow zum 60., Steffen Gottschalk 
zum 60., Torsten Graupner zum 
60., Reinhild Hochwald zum 60., 
Dirk Horn zum 60., Simone 
Scheithauer zum 60., Jörg Zubke 
zum 60., Peter Arndt zum 65.,  
Uwe Birke zum 65., Andree  
Henning zum 65., Thomas  
Menzel zum 65., Michael Haidan 
zum 80., Werner Heide zum 85.

Tel. 0345/2999 + Durchwahl

Betriebswirtschaft und  
Existenzgründung 

 ț Michael Hirsch: BLK,  
Altkreis MQ, Durchwahl: 256, 
E-Mail: mhirsch@hwkhalle.de

 ț Elke Kolb: ABI, DE, SLK,  
Durchwahl: 224, E-Mail: 
ekolb@hwkhalle.de

 ț Andreas Baer: HAL, MSH, SK 
(ohne MQ), Durchwahl: 223, 
E-Mail: abaer@hwkhalle.de

Wertermittlung und  
technische Beratung

 ț Steven Wöhl, Durchwahl: 225, 
E-Mail: swoehl@hwkhalle.de

 ț Dennis Bruchmann,  
Durch  wahl: 231, E-Mail:  
dbruchmann@hwkhalle.de

 ț Simone Keil, Durchwahl: 226, 
E-Mail: skeil@hwkhalle.de

HWK HALLE INFORMIERT

Beratungen 
Rechtsberatung

 ț Franziska Herms,  
Durchwahl: 169, E-Mail: 
fherms@hwkhalle.de

Digitalisierung
 ț Sven Sommer,  
Durchwahl: 228, E-Mail: 
ssommer@hwkhalle.de

Personalgewinnung und 
-entwicklung

 ț Michelle Kuschmieder,  
Durchwahl: 227, E-Mail: 
mkuschmieder@hwkhalle.de

Rentenberatung
Am 19. August informiert Marco 
Vondran, Versichertenältester 
der Deutschen Rentenversiche-
rung/Bund, von 10 bis 14 Uhr in 
der Handwerkskammer (Termin-
vereinbarung: 0345/2999-221).

Sterne für regionale Produkte 
Die Sieger des Wettbewerbs „Kulinarisches Sachsen-Anhalt“ wurden gekürt. Sie repräsentieren  
die  Lebensmittelvielfalt regionaler Hersteller 

Die Liebe zur Heimat, sie 
geht auch durch den Ma-
gen. Das zeigen die Sieger-

produkte des Wettbewerbs „Kuli-
narisches Sachsen-Anhalt“. Auch 
in diesem Jahr zeigte der Wettbe-
werb, wie viel Glanz in alten Re-
zepten, neuen Ideen und guten 
Zutaten stecken kann.

Sachsen-Anhalts Landwirt-
schaftsminister Michael Richter, 
dessen Haus den Wettbewerb 
ausrichtet, betont die Bedeutung 
regionaler Produkte: „Lebens-

Grenzen hinaus als Genussstand-
ort.“

Als besondere Geschenkidee 
gibt es jedes Jahr eine neue Auf-
lage der „Kulinarischen Sterne-
Box“, die ausgewählte Gewinner-
produkte in einer hochwertigen 
Gourmet-Box enthält. Diese wird 
ab September unter www.anhalt-
shop24.de erhältlich sein.

Hintergrund: Der Wettbewerb 
„Kulinarisches Sachsen-Anhalt“ 
wurde zum zehnten Mal durch-
geführt und ist eine Veranstal-
tung des Ministeriums für Wirt-
schaft, Tourismus, Landwirt-
schaft und Forsten des Landes 
Sachsen-Anhalt in Zusammen-
arbeit mit der Agrarmarketing-
gesellschaft Sachsen-Anhalt. Er 
setzt sich zum Ziel, mehr öffent-
liche Wertschätzung für die 
Land- und Ernährungswirtschaft 
als wichtigen Wirtschaftszweig 
des Landes zu entwickeln und 
den Bekanntheitsgrad qualitativ 
hochwertiger Regionalprodukte 
zu erhöhen. 1.199 Produkte hat 
die Jury in zehn Wettbewerbsjah-
ren verkostet. 166 Kulinarische 
Sterne wurden in 37 Kategorien 
verliehen.

www.amg-sachsen-anhalt.de

Lebensmittel aus Sachsen-
Anhalt  haben sich zu einem 
 wichtigen Wirtschafts-
faktor entwickelt.“ 
Michael Richter
Landwirtschaftsminister 

Im Rahmen einer festlichen Gala wurden die Unternehmer mit 
 einem „Kulinarischen Stern“ ausgezeichnet, die in diesem Jahr mit 
ihren Produkten überzeugen konnten.  Foto: AMG

Ausgezeichnete Betriebe aus dem Kammerbezirk

 ț Bäckerei und Konditorei Helge Sommerwerk, Mücheln/Geiseltal 
Backwaren: Bienenstich Alfred

 ț Eismanufaktur Morre, Seegebiet Mansfelder Land 
Eis: Zitrone-Minze-Sorbet

 ț Friwi-Werk Witte OHG, Südharz 
Süßwaren & Snacks: Sultanzwieback mit Schokolade

 ț Marquardt GmbH & Co. KG, Salzatal 
Feinkost & Konserven: Königsberger Klopse im Glas

 ț Fleischerei Schneider, Südharz 
Fleisch- und Wurstwaren, gegart: Willis Käse-Bärlauch-Griller

 ț Fleischerei Schubach, Heiligenthal 
Schinken: Heiligenthaler Bergkeller-Schinken

mittel aus Sachsen-Anhalt haben 
sich zu einem wichtigen Wirt-
schaftsfaktor entwickelt. Sie  
halten Wertschöpfung in den Re-
gionen, geben ländlichen Räu-
men Perspektive und präsentie-
ren unser Land auch über seine 
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Ausbildung in Zahlen
Statistiken zur Ausbildung im Kammergebiet Halle (Saale), Stand 31.12.2025

Beton- und Stahlbauer 
Rohrleitungsbauer 

Schädlingsbekämpfer

Textilreiniger,  
Brunnenbauer, 

Feuerungs- und Schorn-
steinbauer, Ofen- und 

Luftheizungsbauer, 
Feinwerkmechaniker, 

Kosmetiker

Berufe, die  
2025 nicht ausge-

bildet wurden
(Auswahl)

Seltene   
Ausbildungs- 
berufe 2025
(Auswahl;  
je ein oder zwei Azubi)

Am häufigsten gewählte 
 Ausbildungsberufe 2025

Am häufigsten gewählte 
 Ausbildungsberufe 2015

Männer
Männer

Frauen
Frauen

1. Kraftfahrzeugmechatroniker 261

2.
Elektroniker FR Energie- und  
Gebäudetechnik

107

3.
Anlagenmechaniker für Sanitär-,  
Heizungs- und Klimatechnik

106

1. Kraftfahrzeugmechatroniker 228 

2.
Elektroniker FR Energie- und 
 Gebäudetechnik

95 

3.
Anlagenmechaniker für Sanitär-, 
Heizungs- und Klimatechnik

75

1. Friseurin 25 

2. Zahntechnikerin 22 

3.
Fachverkäuferin im Lebensmittel-
handwerk – Bäckerei 

22 

1. Friseurin 93 

2. Kauffrau für Büromanagement 39 

3.
Fachverkäuferin im Lebensmittel-
handwerk – Bäckerei

27 

Überbetriebliche Lehrgänge

2015 2025

Lehrgänge 569 678

Teilnehmende 5.554 7.068

Altersstruktur der Auszubildenden
Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge; Angaben in %
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Schulbildung der Lehrlinge
Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge; Angaben in %; nur Verträge, die am 31.12. 
noch bestanden 

4,65,9

24,7
29,8

56,8
53,2

11,810,5

20,6

� 2015  � 2025

SonstigesHochschulreifeRealschuleHauptschuleohne 
Schulabschluss

Auszubildende mit ausländischer Staatsangehörigkeit 
           2015       2025

� EU-Staaten � sonstiges Europa � Asien � Afrika 
� Amerika � unbekannt /staatenlos

31
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43

56

15

21

6 1 31

Gesamt: 100 Gesamt: 294


